
Camille Henrot arbeitet mit all den widersprüchlichen Gefühlen, welche die neue Mutterrolle in ihr auslösen.  

Kunst – geboren aus 
sanfter Liebe und 
ungeheurer Wut
Die französische Künstlerin Camille Henrot erkundet in der 
neuen Bildkolumne der Republik die Abgründe und Abenteu-
er von Schwangerscha,G Eeburt und .lterndaseinZ «um Start 
von Myilk»wa»sN ein Atelierbesuch in Berlin und Yew IorkZ
Von Antje Stahl (Text) und Tereza Mundilová (Bilder), 17.04.2021

.inigermassen stolz dürfen wir :hnen die neue Kolumnistin der Republik 
vorstellen1 die Künstlerin Camille HenrotG geboren 978P in jarisZ
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Sie wird uns ab sofort äeden Samstag einen .inblick in ihren Alltag gewWh-
renG der nicht nur von der künstlerischen Arbeit in ihrem Atelier im Berli-
ner Jedding und vom AuLau unzWhliger Ausstellungen in internationalen 
yuseen geprWgtG sondern auch von ihrem Sohn :ddu mitgestaltet wirdZ

:m yai vor drei –ahren kam :ddu in Yew Iork zur JeltG wo Henrot zusam-
men mit ihrem 2ebenspartnerG dem Schweizer Komponisten yauro Her-
tigG bis zum Ausbruch der Corona-jandemie lebte 0 und konfrontierte die 
Künstlerin erstmals mit der neuen sogenannten yutterrolleZ

Die yutter und ihre jVichten stehen zwar seit eh und äe im «entrum 
von sozialpolitischen KWmpfen und werden von den unterschiedlichsten 
jarteien für ihre Eesellscha,sentwürfe instrumentalisiertZ Allein in der 
Kunstgeschichte Fel die yutter bis ins spWte 5xZ –ahrhundert eher als 
yangelware denn als yotiv aufZ Die –ungfrau yariaG auch bekannt als 
yaria lactans 0 die stillende yaria 0G einmal ausgenommenG deren .mp-
fWngnis äedoch so unbeVeckt istG dass sie sich für Henrot kaum als ikono-
graFsches Oorbild eigneteZ

.in –ahr nach der Eeburt ihres Sohnes besuchte ich Camille damals noch 
in ihrem Atelier auf der 2ower .ast Side in yanhattan und hatte das Ee-
fühlG in einen .imer voller ?arbe zu treten 0 überall lagen unzWhlige rot 
kolorierte Studien von ?rauenakten ausG an deren vollen Brüsten yilch-
pumpen hingenG Abstraktes verschmolz mit ?igurativemG alles schien in 
?luss geraten zu seinZ :hr JerkG ausgezeichnet unter anderem mit dem Sil-
bernen 2öwen auf der TTZ Biennale OenedigG scheute zwar nie den SeÖappeal 
des bunten jopZ Aber wer sich wie ich in ihre früheren Arbeiten hinein-
verliebt hatG weissG dass sie eher zurückhaltend mit wilden jinselstrichen 
ist und in den kompleÖestenG scheinbar den gesamten Kosmos erklWrenden 
Ausstellungsproäekten immer auch 2eerstellen zulWsstZ

Ub ihre Arbeit eÖpressionistischer geworden seiG fragte ich sie am Kar-
freitag im EesprWch in BerlinG wo sie mit ihrer ?amilie seit etwas über ei-
nem halben –ahr lebtZ M:ch widme mich schon immer den gesellscha,li-
chenG ps»chischen oder körperlichen «ustWndenG die sich nicht auVösen 
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lassenG Urten der Ambivalenz und des KonViktsNG sagte sieZ MYach der Ee-
burt meines Kindes empfand ich eine eÖtrem san,e und zWrtliche 2iebeG 
aber auch ungeheure JutG vermutlich allem gegenüberG was wir allgemein 
als Eesellscha, oder Eesellscha,ss»stem bezeichnen1 dem Eesundheits- 
und .rziehungswesen gegenüber zum Beispiel oder dem Eewicht der Oor-
urteileG mit dem äa alle ?rauen konfrontiert werdenG nicht nur ichZ yit die-
sen EefühlenG die miteinander auskommen müssenG wollte ich arbeitenZN

:m intellektuellen «ugang zum yutterdasein entdeckt Henrot ebenfalls 
MSchWtze und DiamantenNG wie sie sich ausdrückt1 

M.in Kind kann nicht sprechenG wir müssen uns daher buchstWblich in seine 
2age versetzenG um uns so gut es geht um es zu kümmernZ JWhrend :ddu an 
meiner Brust hingG stellten sich mir daher unendlich viele ?ragen1 Küssen 
wir unsG weil wir dadurch am Anfang unseres 2ebens überlebtenF Jelche 
?orm der SeÖualitWt wird zwischen yutter und Kind ausgebildetF Jie er-
fahren sie den GrennungsprozessF Jie werden die Jorte in :ddus Eehirn 
abgespeichert und äa1 bebildertF .ine Katze ist für ihn auch selten nur eine 
KatzeG o, schenkt er einem BegriH eine BedeutungG die ihn wie im Surrea-
lismus oder in der joesie in neue «usammenhWnge entführtZN 

«udem erfahre äederG der arbeite und ein kleines Kind betreueG diese Spal-
tung der jersönlichkeitG niemals mehr am richtigen Urt zu seinZ Auch die 
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eigene Kindheit schalte sich ohne Oorankündigung wieder in das 2eben als 
.rwachsene einZ

Camille Henrot wird ihre Eedanken und künstlerischen Arbeiten dazu Ka-
pitel für Kapitel in der Republik entfaltenZ Der Gitel ihrer Kolumne Myil-
k»wa»sN stammt von einem EemWlde aus JasserfarbenG Acr»l und IlG das 
ihrem ersten Beitrag voranstehtZ Jir freuen uns ungemein daraufG dass er 
uns in ein so vertrautes wie fremdes Jniversum hineintragen wirdZ

Zur ersten Folge von «Milkyways»

Wenn es zum Thema Geburt kommt, kennt die Kunstgeschichte weder Fehl- 
noch Totgeburten und auch keine Körperflüssigkeiten. Warum eigentlich? 
Die neue Bildkolumne ist auch auf Englisch verfügbar: (Pro)Creation and its 
myths.
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